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Bestellungen ans den Gesellschafter sür die
HM*Monate Hpill, Mai und Juni
rönnen fortwährend bei allen Postämtern und
Laudpostboten sowie bei der Exped. ds. Bl.
gemacht werden.

A 'oMische Fleverficht.
I « Aufchlutza» das deutsch-französische

Komitee, das kürzlich in Berlin gegründet wurde, beschloß
man in Frankfurta. M. die Bildung eines deutsch-
französischen Wirtschaftsvereivs mit dem Sitz in Berlin.
Zweck des Vereins ist die Förderung der wirtschaftlichen
Beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich.

Steichskauzler Fürst Bülow erklärte einem öster¬
reichischen Journalisten Uber seine Rüse nach Wim, sie habe
iu erster Linie de«Zweck, dem Minister Freiherr von Aehren-
thal für seine Besuche im November 1906 und Frühjahr
1907 in Berlin einen Gegenbesuch abzustatten. Der Gegen¬
besuch wäre schon früher erfolgt, wenn nicht Amtsgeschäste
aller Art dm Kanzler in Berlin zurückgehalten hätten. Ein
spezieller politischer Anlaß führt ihn r icht nach Wien; es
verstehe sich aber von selbst, daß er sich mit Freiherr« von
Akhrmthal über eine Reihe von Fragen der internationalen
Politik aussprechen werde. — Im Zusammenhang mit der
Anwesenheit des Fürsten Bülow in Wien ist auch der
ungarische Ministerpräsident Dr. Wekerle am Samstag
dahin abgereist. Fürst Bülow selbst traf vorgestern früh
in Begleitung drs Gesandten von Flotow und des Geheimen
Regierungsrats Scheefer in Wien ein. Noch im Lauf des
Vormittags stattete er Besuche bei Freiherrn von Nehren-
thal und anderen offiziellen Persönlichkeiten ab.

Aus Budapest wird der Voss. Ztg. gemeldet:
Fürst Bülow empfing gestern in Wim den Ver¬
treter des Peste Lloyd, dem er u. a. folgendes sagte:
-Zu meiner Freude kann ich feststellen, daß bei der
Unterredung mir dem Frhrn. v, Aehren thal eine voll¬
ständige Uebereinstimmung unserer Ansichten iu
allen Hanptpunkm der internationalen Fragen sich ergebe«
hat. Nach wie vor verfolgt die Politik der beiden Reiche
als ihr vornehmstes Ziel die Erhalmng des europäischenFriedens."

I » der f auzöfischen Depntierterrkammer hat
die neue Marottodrbatte noch am Freitag glücklich ihr Ende
erreicht, und zwar mit einem neuen Sieg der Regierung
über Jam äs. Die geforderten Ergäuzungskredite für
Marokko wurden darauf mit großer Mehrhüt bewilligt.
— Eine der Finanzkommisstouüberwiesene Vorlage fordert
für die Reise Fälliges nach London 130000 Frank. In
der Begründung wird gesagt, daß der Besuch auf eine
freundschaftliche Einladung des Königs Eduard erfolge

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Kaulbach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. vrrb.)
„Daß Richard Fräulein Goladtka malte, wußte ich,

fuhr Elisabeth in der Unterredung mit ihrem Vater fort;
er selbst hat es mir gesagt. Sie hatte das Bild von ihm
gewünscht. Daß sie tot iu seinem Zimmer gefunden wurde
-daS ist freilich von deinem Standpunkt aus ein
Schuldbeweis gegen ihn; doch, verzeih, Vater, ich muß, be¬
vor auch ich ihn verloren gebe, aus seinem eigenen Munde
hören, welche Bewandtnis es damit hat. Mir gegenüber
wird er sein innerstes Herz offenbaren; ich weiß es! Ich
glaube an ihn, wenn auch die ganze Welt den Stad über
ihn brechen sollte."

Elisabeth schwieg einen Augenblick, dann fuhr sie mit
leiser, bebender Stimme fort: „Ich muß dir eins noch sagen,Vater. Ich glaube nicht nur fest an die Unschuld meines
Verlobten, ich habe sogar Verdacht auf eine bestimmtePerson."

„Verdacht auf wenn?" fragte Seydel in höchstem Er¬staunen.
„TaS kann ich dir noch nicht sagen; ich kenne von dieser

Person weder Gesicht, noch Größe, noch Alter— nur die
Stimme. Die habe ich ein einziges»«! gehört. Ichwar - "

„Kind, Kind, in welche Phantasten verirrst du dich!
Kann man einen Ton vor Gericht-stellen? Schlag dir
solche Torheiten aus dem Kopf und glaube mir, es wird
dir nicht« helfen, daß du so tapfer sür Claasens Unschuld

und̂daß England dem französischen Staatsoberhaupt den
herzlichsten Empfang bereiten werde, der wie die früheren
ähnlichen Besuche die guten Beziehungen der beide« Länder
nur fördern könne.

I « russische« Regieruttgskreise« erregt eine Rede
Wittes höchst unliebsames Aufsehen. In einer Geheim-
sttzung des Reichsrats malte er die gegenwärtige Finanzlage
Rußlands iu den schwärzesten Farben und warnte dringend
vor der Hergabe von Geldern zu Flottenzwecken. — Der
finnische Landtag nahm nach 16stündiger Debatte einen
aus Anlaß des Berichts des Verfaffmigsausschusies über
die Sicherung der rechtlichen Stellung Finnlands einge-
brachten Antrag an, welcher ein Mißtrauensvotum gegen
das von Dr. Mechelin geleitete Verwaltungsdepartemeut
des Senats enthält.

Zwischen Arweuier« u«d Mohammedanern
in Wan kam es dieser Tage zu blutigen Zusammenstößen,
wobei zahlreiche Armenier getötet oder verwundet wurden.
Es handelte sich um einen Racheakt der Mohammedaner,
weil ein Armenier der türkischen Regierung eine Liste von
Revolutionären zugesteckt hatte. Ein größeres Blutbad
wurde nur durch das Eingreifen des türkischen Militär¬
kommandanten und der Konsuln verhütet. Die Lage ist
indessen andauernd kritisch, weshalb militärische Verstärk¬
ungen nach Wan abgegangen find. — In Saloniki ist der
bulgarische Notable und Ehrendragomau des dortigen
russischen Konsulats Hadji Mischew durch einen Revolver¬
schuß verwundet worden. Man hält die Tat für ein Werk
griechischer Terroristen.

VS haitianische Flüchtlinge aus dem deutsche«
und dem sranzöstschen Konsulat find am Freitag mit dem
deutschen Kreuzer„Bremen" von Port-au-Prince nach
Kingston auf Jamaika abgereist.

Pzrlrl»Nttsttsche Nschrichterr.
Dentfcher Reichstag.

Berlin, 30. März.
Zum Kapitel Kriegsmiuisterium begründet Lieb er¬

mann von Sonnenberg einen von ihm eiogebrachteu
Antrag auf Bewilligung noch einer Stabsoffiziersstelle bezw.
einer Stelle sür einen Vortragenden Rat unter Streichung
einer Stelle beim Etat für die Expedition nach Ostafien.

Erzberger (Ztr.) begrüßt den Antrag lediglich aus
dem prinzipiellen Grunde, weil hier von konservativer Seite
durch den Antrag anerkannt werde, daß der Reichstag das
Reckt habe, auch Etatspofitionen zu erhöhen. Materiell
müsse er sich jedoch gegen den Antrag erklären.

Schatzsekretär Sydow: Die Regierung halte lediglich
an dem Grundsätze fest, daß Budget-Erhöhungen vom Reichs¬
tage nicht einseitig vorgenommen werden könnten, aber
diesem Grundsätze widerspreche der Antrag Lieberman nicht.
Er bitte um Annahme des Antrages.

Paasche(uatl.): Er sei io seiner bekannten früheren
eintrittst; ich selbst habe nichts sehnlicher gewünscht, als dir
die Nachricht seiner Schuldlosigkeit mit nach Haus zu bringen.
Du ahnst nicht, wie schwer mir der Heimweg geworden ist,
veil ich der Ueberbringer einer Unglücksuachricht für dich
sein mußte!"

Ruhig und ergebungsvoll erhob sich Elisabeth von ihrem
Sitze. Sie war sehr blaß, doch ein entschlossener Zug iu
ihrem Gesichte zeigte ihrem Vater, daß sie irgend einen
Plan gefaßt hatte, der ihr die Fassung zurückgab.

„Willst du mir eine große Bitte erfüllen, Vater?"
fragte sie.

„Wenn ich es möglich machen kann— jede."
„Willst du Richard einen Brief von mir Überbringer!?"
Der Staatsanwalt überlegte eine Weile mit bedenk¬

lichem Gesicht. „Das kann ich nur mit Genehmigung des
Untersuchungsrichters; außerdem müßte dieser den Inhalt
des Brieses kennen."

„Das kann er; was ich Richard zu schreiben habe, ist
kein Geheimnis. Wann kannst du mir die Erlaubnis des
Richters bringen?"

„Vielleicht schon morgen, wenn es möglich ist." -
Die Magd meldete, daß das Mittagessen augerichtet sei.

Elisabeth nahm sich zusammen uud folgte ihrem Vater ins
Speisezimmer. O wie weh, wie weh tat ihr das Herz!
Sie zwang sich zum essen, um ihren Vater nicht zu erzürnen,
uud gab sich die größte Mühe, ihm ihr heißes Leid nicht
zu zeigen. Nach der Mahlzeit aber, als ihr Vater sich
zu einem kurzen Schlummer zurückzog, überließ sie sich
schrankenlos dem Ausbruch ihres Schmerzes. Mit Tränen
in den Augen nahm sie ihres Verlobten Photographie von
ihrem Schreibtisch und versenkte sich in den Anblick seiner

Bemerkung gegenüber dem KriegSmiuister zu weit gegangen.
Er habe sich inzwischen davon unterrichtet und sei daher
zu der Ueberzeugung gekommen, daß er jene Behauptung
zurücknehmeu müsse, was er hiermit tue.

General Sixt von Arnim: Es sei ihm nichts davon
bekannt, daß die ehrengerichtliche Untersuchung in Sachen
Lynar beendet sei. Seines Wissens schwebe ste noch. Was
die Armeelieferungen aulange, könne von irgendwelchen
Monopolisierungen von Krupp iu irgend einer Form keine
Rede sein.

Bayrischer General von Gebsattel gibt bezüglich der
Lieferungen eine ähnliche Erklärung ab.

von Oldenburg (kauf.) kommt auf seine treuliche
Aeußerungen über die bei St. Privat gefallenen 315
Junker zurück. Er sei dieser Aeußerungen halber angegriffen
worden, aber er habe damals die Garde-Regimenter nur
verteidigt, weil diese angegriffen worden seien.

Kopsch(frs. Vp.) führt Klage über die schlechte Be¬
handlung jüdischer Mannschaften im Heere rc. Aehuliche
Klagen bringen von CzarliuSki (Pole) uud Scheide¬
mann (S.), der besonders Soldatenmtßhandlungen znr
Sprache bringt, vor.

General Sixt von Arnim: Das Material des Abg.
Kopsch werde geprüft werden. WaS die Vorfälle bei den
Manövern in der Senne anlavge, so enthielten die Zeitungs¬
artikel maßlose Uebertreibungeu DaS sei gerichtlich fest¬
gestellt worden. Es sei bereits ein Erlaß an die Armee
ergangen, daß es nötig sei, die Mannschaften auS dem
Beurlaubtenstande bet den Uebnngeu erst allmählich wieder
an größere Anstrengungen zu gewöhnen. Die Behandlung
der Mannschaften durch die Offiziere sei im allgemeinen
eine gute. Leider hätten sich einzelne Offiziere zu Schim¬
pfereien hinreißen lasten. Gegen die Betreffenden sei Unter¬
suchung eingeleitet worden.

General Sixt von Arnim: Auf die Frage der
jüdischen Reserve-Offiziere sei er nicht eingegangen, weil
er dteserhalb schon bei der zweiten Lesung Stellung genommen
habe. Die Heeresverwaltung könne daz auch keine andere
Stellung nehmen, als daß sie sich auf den Boden de?
Gesetzes stelle.

Bei der Abstimmung über den Antrag von Liebermann
wird Hammelsprung erforderlich. Mit Ja stimmen 94,
mit Nein 103 Abgeordnete. Das Haus ist also beschluß¬
unfähig.

Nachmittags -Sitzung . Auf Anregung des Abg.
Bassermann erklärt Staatssekretär Nieber ding, daß
eine Steigerung der Kriminalität der Jugendlichen iu den
letzten 16 Jahren nicht eingetreteu sei. Deshalb seien auch
besondere gesetzgeberische Maßnahmen nicht erforderlich.
Er halte an der Hoffnung fest, daß der Entwurf der Straf¬
prozeß-Ordnung im nächsten Winter dem Reichstage zvgehen
werde. Hierauf wird die Abstimmung über den Antrag
Ltebermann zum Militär-Etat wiederholt. Es wird wieder¬
um Hammelsprung erforderlich. Der Antrag wird mit 132
gegen 116 Stimmen abgelehnt.
heißgeliebten Züge. „Es ist unmöglich, daß er dieses schreck¬
liche Verbrechen begangen hat," rief eS iu ihr. Wie traurig
seine dunkles Augm fie ausaheul Und doch war dies
Bild in einer glücklichen Zeit für fie gemacht worden.
Wie fest, ja fast herbe der Zug um den Mund! Es lag
kein Frohsinn in dem Gesicht, vielmehr ein Ausdruck tiefen
Ernstes, der von Leid uud Kampf des Lebens redete.

Es hatte langer Werbung von seiten Richards bedurft,
bis er ihre Liebe errungen hatte. Nicht leicht hotte fie ihm
ihr Herz geschenkt, denn fie hatte von der Liebe einen hohen
Begriff und unterschied das rasch auflodernde Feuer einer
flüchtigen Leidenschaft sorgfältig von dem für ste heiligstenEmpfinden.

Jetzt aber, da ste stch ihm zu eigen gegeben, da fie
seinen Charakter geprüft und erkannt hatte, wußte fie, daß
wahre Liebe die Flamme war, die ihre Herzen zusammen-
geschmiedet, jetzt hielt fie fest an ihm, uud ste fühlte eS:
ein Losreißen von ihm bedeutete ihren Tod!

_ (Fortsetzung folgt.)
Der Da«k de- Töchtercheu- . Einen niedliche«

Beitrag zu dem Thema„Aufklärung der Jugend" gibt et«
kleines Mädchen in Emden, das iu der dort erscheinenden
Ostfriestschen Zeitung vom 25. März folgendes artige
Inserat veröffentlicht:

Mein MNtercheu hat mir zu meinem Geburtstage
ein kleines, prächtiges Schwesterchen geschenkt.

Emden, den 25. Mär, 1908. Ruth Reppel.
Guter Rut . Aritzchen(zu feinem Vater, der sich vergeblich

bemüht, von seiner Frau den HaursEssel ,u bekommen, heimlich):„Papa, fall doch einfach mal in Ohnmacht!"



G«ge«-Neuigkeiten.
A»« Gtadl«rd Saud.

Nagold, dm 1. MprU 1908.
Postsache. Mit dem heutigen Tage beginnt beim

Postamt die Dienstzeit im Schalter- und Telephonverkthrmorgen- um 7 Uhr.
Der April, auch Ostermonat genannt, ist allgemein

durch den Witterungswechsel, der ihn charakterisiert, bekanntals ein launischer Geselle, dem keinen Tag z« trauen ist.
Seine Launen find sprichwörtlich geworden und will mau
etwas Unbeständiges richtig bezeichnen, so heißt eS gewöhnlich:
DaS wechselt wie das Wetter im April. Ein Sprichwortsagt: „Weiberträuen und Nprileuregeu bringen de«, derdrauf baut, keinen Segen*. Doch ganz so schlimm wie
sein Ruf ist der April doch nicht. Er bringt eigentlich denFrühling, das Osterfest, auf das sich alles freut; aufer¬
stehen muß die Natur und wir hoffen, noch ehe der Aprilscheidet, das zarte weiß des Blütenschuees zu sehen. Die
Tagesznuahme ist im April um 9 Minuten geringer alsi« Marz und beträgt1 Stunde 39 Minuten. Am1. haben
wir beiS .-A. 6.04 undE.-U. 6.51 eine Tageslänge von12 Et. 47 M., am 30. bei S .-A. 5.08 undS .-U. 7.34
umfaßt die Tageszeit 14 St. 26 M. Alte Bauernregeln
gibt eS für den April eine ganze Menge. Einige mögenhier Platz finden:

Schickt der April noch Schnee und Wind
Der Frühling schreitet doch geschwind.
Halten Birk und Weid' ihr Wipfellaub lange
ist zettger Winter und gut Frühjahr im Gauge.
Viel Bochnüfse und Eicheln,
daun wird auch der Winter nicht schmeicheln.
An schönen Herbst und gelinden Winter glaubt,
werden die Bäume schon im September entlaubt;
doch bleibt das Laub bis zum November hinein,
wird strenger Winter kein kurzer sein.
Wenn am Schlehdorn vor Mai schon Blüte hängt,
schon Reife der Roggen vor Jakobi empfängt.
Um Hm md Korn wird schlimmer es stehn,
je später wir Blüten am Schlehdorn sehn.
Viel Hopfm, viel Korn, viel Speis' und Trank
Md Gott de« Herrn verdoppelten Dank!

Notte«h»rg, 30. März. Auf Einladung deS Stadt-
Vorstandes versammelten sich über 40 Wirte im Rathaus-taal, um über die Aufhebung der Polizeistunde zusprechen. Man kam zu dem Entschluß, dieselbe von 12 Uhr
nachts bis 2 Uhr zu verlängern, was von sämtlichen Wirten
gutgeheißm wmde. — Mit Anfang der guten Wtteruvg
wird mit der Saat von Hafer und Sommerweizen und
teilweise auch mit dem Ausschnitt der Hopfen begonnen, die
meisten Stöcke haben gut überwintert Md find kräftig. Die
Nachfrage nach Setzlingen ist sehr schwach, was ans eine
bedeutende Verminderung der Hopsanlagen schließen läßt.

Viehzählungi« Württemberg. Dem vorläufigen
Ergebnis der letzten Viehzählung ist zu entnehmen, daß am2. Dez. 1907 in Württemberg vorhanden waren: 115192Pferde(gegen 115124 am 1. Dez. 1904; 232 Esel. Maul¬
esel Md Maultiere(66); 1070878 Rindvieh(1049902;
277661 Schafe(278744); 536478 Schweine(549730);88115 Ziegen(83 983); 203 587 Gänse (240 812);
160934 Enten(186 458); 2 681130 Hühner(2 704 458).
Besonders erfreulich ist die nicht unbeträchtliche(2,08 "/»)
Zunahme des Rindviehbestandes; wmig erfreulich ist da¬
gegen die Abnahme des Federviehs; auch die Zahl derBienenstöcke(138 299) hat sich um 8,3 °/o vermindert.

Für die Beförderung vo« Pferde« nach und
von Stuttgart Md Cannstatt wird über die Dauer des
diesjährigm Stuttgarter Pferdemarkts eine Frachtver-
güustiguug dahin eiugeräumt, daß für die Sendungen
nach Stuttgart und Cannstatt in der Zeit vom 23. —28.April, für die Sendungen von Stuttgart»nd Cannstatt in
der Zeit vo« 27. April bis 2. Mai Md vom4. bis 6.
Mai 1908 — je einschließlich— die für die Benützung
von Persouenzügeu vorgesehene Anrechnung des 50°/°igen
Frachtzuschlags unterbleibt. Die Beförderung von Pferden
nach Stuttgart und Cannstatt ist auch am Sonntag den26. April ds. Js . gestattet.

r. Stuttgart , 30. März. Abweichend von der bis¬
herigen Hebung beabsichtigt die württembergische Justizver¬waltung»ach preußischem Vorgang vorerst als versuch auch
nicht ständig angestellte Richter(Gerichtsassessoren) als
Hilfsrichter bei den Landgerichten einzuberusen. Hierdurch
wird ein guter Teil der Amtsrichter ihrem eigentlichen

Ressort erhalten bleiben. Dem Ansehen der Amtsgerichte
wird durch diese Uebung wohl großer Vorschub geleistet.

r. Stuttgart , 29. März. Die Delegierten der Ge¬
werkschaften Württembergs traten heute vormittag in
der Liederhalle zu einer zahlreich besuchten Konferenz zu¬
sammen, um zu de« Entwurf eines Reichsgesetzes über
Arbeitskammeru Stellung zu nehmen Md„um de« reak¬
tionären Regierungsentwurf die Auffassungen, Wünsche und
Forderungen der Arbeiterschaft gegenüberzustellen". Inalle« Reden kam zum Ausdruck, daß oer Regierungsentwurf,
der nur das Zerrbild einer Arbettervertretung vorsehe, unter
keiueu Umständen Gesetz werden dürfe. Zu der Versamm¬
lung waren auch Vertreter der Hirsch-Dunker'scheu und
Christlichen Gewerkschaften zugelaffen. Weder diese noch
die eiugeladene Regierung hatten Vertreter entsandt. Ver¬
schiedentlich wurde darauf hiugewieseu, daß bei den Hirsch-

Duuker'scheu wie Christlichen Gewerkschaften viele Mitglieder
sich für Arbeiterkammeru erklärt hätten. Allgemein wurden
starke Organisationen gefordert, um-er Arbeiterschaft wirk¬
liche Schutzgesetze zu verschaffen, da die jetzt gültigen sozialen
Gesetze alle einen reaktionären Charakter an sich trüge».
Nach einem sehr eingehenden Bortrag des Landtagsabg.Keil, der den Gesetzentwurf scharf krttisterte Md ihn als
für die Arbeiterschaft unannehmbar bezeichnet-, wurde folgende
Resolution einstimmig angenommen: Die Konferenz erklärt
den Gesetzentwurf über Arbeitskammeru für uuauuehmbar.
Insbesondere ist zu verurteileu: 1) daß das Handwerk, dasHandels- und BerkehrSgewerbe, die Landwirtschaft und die
Betriebe der Heeres- und Marineverwaltung nach wie vor
ohne Vertretung bleiben sollen; 2) die Augliederuug an die
Berufsgeuoffenschasteu; 3) die uugenügeudeu Befugnisse derKammern; 4) die indirekte»Wahlen durch Arbeiterausschüfse
Md die Arbeiiervertreter bei den Berufsgenossenschafteu;5) die Höhe des wahlfähigen Alters, die Bestimmung, wo¬
nach nur wählbar, wer dem Gewerbei« Kammerbezirkmindesten- etu Jahr angehört, die Rechtlosmachung der
Empfänger von Armenunterstützuug, die lauge Mandats¬
dauer usw. Demgegenüber fordert die Konferenz die Schaffung
von Arbeiterkammeru als gesetzlich anerkannte Arbeiterver¬tretung. Die Kammern find auf territorialer Grundlage
mit Abteilungen für die wichtigsten Industrie- Md Gewerbe-
zweige zu errichten. In ihnen mästen alle im Bergbau,Industrie, Gewerbe, Handel, Verkehr Md Landwirtschaft
tätigen Personen Vertretung finden. Die Kammermitglieder
find nach dem Proporz bei gleichem, direkten Md geheimen
Stimmrecht zu wählen. Wahlberechtigt find alle Groß¬
jährigen beiderlei Geschlechts. Die besoldeten Angestellten
der Berufsvereine wüsten ebenso wie berufstätige Arbeiter
wählbar sein. Die Wahlen sollen am Sonntag stattfindev.
Als den Arbeiterkammern übergeordnet ist als selbständige
Neichsbehörde ein ReichsarbettSamt zu errichten.

Stuttgart, 31. März. Die Direktion der hiesigen
Straßenbahn hat eine Verfügung erlassen, worin es heißt:
„Obgleich die Gewerbeordnung auf Straßenbahnuuternehm-ungeu, wie die hiesige, keine Anwendung findet, mithin die
gesetzliche Koalitionsfreiheit für die Angestellten nichtbesteht, hat der Aufstchtsrat gestern beschlossen, diese allge¬
meine Einschränkung deS KoalitionSrechtes fallen zu lasten
in der Erwartung, daß diese Maßregel vom Personal als
ein erneuter Beweis dafür augesehen wird, daß die Ver¬
waltung dauernd bemüht ist, das gute Einvernehmen mit
den Bediensteten zu erhalten und zu befestigen." Die Be¬
mühungen der Straßenbahnangestellten haben damit zur Ge¬
währung der volle« Koalitionsfreiheit geführt.

r. Stuttgart , 30. März. Während des nahezu 4-
jährigen Bestehens des Feldpostverkehrs Deutschlands mit
den Truppen in Deutsch-Südwestafrika, der erst vor einigen
Monaten aufgehoben worden ist, wurden, wie jetzt bekanntwird, in Deutschland abgesandt2 636 000 Briefe Md Post¬karten. 195 000 Drucksachen Md Zeitungen, 2795 Feldpost-
anwetsungeu und 108136 Feldpostpakete. Angekommeu
find in Deutschland; 5 675 000 Briefe Md Postkarten,
5600 Drucksachen und 103 695 Fel-Postanweisungen.

r. Stuttgart , 31.März. Internationale Hundeaus¬
stellung Stuttgart , 24. uud 25. Mai. Der „Verein
zur Züchtigung reiner Jrgdhunderasteu für Württemberg"
veranstaltet wie bekannt unter dem Protektorat des Königsam 24. Md 25. Mai in den Hallen der Württemberg-
Hohenzollertschen Brauereigesellschaft Stuttgart, Böblinger-
straße 38. eine große internationale Ausstellung von Hunden
aller Raffen. Diese wird Heuer die größte kynologische Ver¬
anstaltung in Süddeutschlaud sein uud nicht nur die Unter¬
stützung der süddeutschen hundesportlicheu Vereine finden,
sondern auch von vielen über ganz Deutschland verbreiteten
Spezialklubs sowie vo« Ausland, uameutlich der Schweizuud Oesterreich, beschickt werden. Sämtliche Geldpreise
kommen in allen Klaffen ohne Rücksicht auf die Zahl der
Meldungen zur Auszahlung. Für die einzelnen Hunderassen
haben die namhaftesten Spezialisten ihr Erscheinen als
Preisrichter zugesagt.Seit1902hat in WürttembergeineHunde-
auSstellung von diesem Umfang nicht mehr stattgefuudev. Pro¬
gramme sind zu beziehenv.Majora.D.Stimme!, Stuttgart,Sonnenbergstr.31. Aus der Ausstellung wird eine Besonderheitwürtt. Zucht, der Leonberger, durch die vom nationalen
Leoubergerklub(Apolda) abgehalteuen Spezialausstellung in
einer bisher nicht erreichten Anzahl vertreten und mit Ehren-
«vd Spezialgeldpreisen besonders gut bedacht sein. Die Aus¬
stellung soll in durchaus vornehmen Stil abgehalten werden.

Steuer««- dem ««reelle« Lieae«fchaftSver-«ittlerwefe«. Am Sonntag, den 29. März hatten in
den Geschäftsräumen des Jmmobilieu-KontorS, Daunecker¬
straße 27 in Stuttgart, die vereinigten süddeutschen Liegen¬
schaftsvermittler, welche vor einigen Wochen in der Tages¬
presse in einer öffentlichen Erklärung die Gründe ihres
Zusammenschlusses darletzten, ihre General-Versammlungabgehalten. Vertreten waren Neckarkreis, Schwarzwaldkreis,
Jagstkreis und Donaukreis. Bei dieser Gelegenheit wurde
eine große Anzahl Zuschriften verlesen aus allen Schichten
der Bevölkerung Süddeutschlands, welche durch die unlau¬
teren Machinationen das Opfer von auswärtigen„Anzeigeu-Jägern" geworden find. Der durch ihre Handlungen in
Württemberg allein an Land- uud Geschäftsleuten ange¬
richtete Schaden beläuft sich über viele tausend Mark, wo¬
durch auch das Vertrauen zu der einheimischen Tagespreise
untergraben wird. Eine einstimmig gefaßte Resolution:
„Dieses Nebel werden die hier versammelten Verbündeten
süddeutscher Ltegenschaftsvermittler mit allen ihnen zu Ge¬
bote stehenden Mitteln energisch zu beseitigen suchen,"
bildete den Schluß der Versammlung.

r. Reutlingen, 1. April. Um die in dm letzten
Jahren eingeführteu erprobten Kartoffelsorten immer mehr

zu verbreiten, läßt sich die Leitung des landwirtschaftlichen
Bezirksvereins die Vermittlung von Saatkartoffeln angelegeufeiu. ES sollen die Name« derjmigm Bereivsmitglieder,
die Saatkartoffeln abzugeben haben, bekannt gemacht werdm.
Außerdem soll am Samstag den 11. April hier eiu Saat-
kartoffttmarkt abgehalteu werden.

Re«tli«gen, 30. März. Die bürgerlichen Kollegien
haben beschlossen, für das EtatSjahr 1908 wie in den letzten
Jahren 50 Prozent der Einheitssätze zur staatlichen Ein¬
kommensteuer zu erheben uud zur Deckung des nach Ver¬
wendung von 206 800 Restmitteln und Ersparnissen
nötigen Betrags von 487 000^ auf die Kataster8 Pro¬
zent umzulegen. Die Steuerschraube brauchte also für
Heuer nicht stärker angezogen zu werden; dagegen dürfte
der Steuerzahler das nächste Jahr infolge deS Wegfallsder Fleischsteuer, die im Etatsjahr 1906/07 mit einem
Rohertrag von 55 257^ in Einnahme erscheint, mit einer
Erhöhung der Umlage mit ziemlicher Sicherheit zu rechnenhaben. — Im Voranschlag 1908 wurden an Einnahmen
vorgesehen 555200 dazu kommen aus Restmitteln
206 800 Insgesamt betragen im Etat die vorgesehenen
Einnahmen 762000 Dieser Summe stehen 1514000Mark Ausgaben gegenüber.

r. Eybach b. Geislingen, 31. März. Ans Kassel
kam gestern nachmittag die telegraphische Trauerkunde, daß
dort Graf Christof von Degeufeld.Schon bürg von hier,
Major und persönlicher Adjudant Sr. K. Hoheit des Herzogs
Albrecht von Württemberg, nach längerer Krankheit im
Alter von nicht ganz 42 Jahren gestorben ist. An diesem
Trauerfall nimmt die ganze Gemeinde regsten Anteil, hat
doch der Verstorbeneu. a. erst vor einigen Jahren im
Vereine mit leinen Geschwistern der hiesigen Kirche eine
neue Orgel gestiftet.

r. Heideuheim, 30. März. In dem etwa 1000
Einwohner zählenden Pfarrdorf Nattheim gab es bekanntlich
schon seit Jahren Mißstimmigkeiten wegen der Geschäfts¬
führung des im Jahre 1900 zum Gemeindevorsteher be¬stellten, 35jährigen Karl Robert Steck. Der früher gut
beleumundete Beamte hatte, wie die Anklageschrift, die in
einem Disziplinarverfahren gegen ihn vor demK. Berwal-
tungsgerichtshof verlesen wurde, hervorhebt, durch sein ganzes
dienstliches und außerdienstliches charakterloses und unwür¬
diges Verhalten die für seine amtliche Stellung erforderliche
Achtung verloren und dadurch seine Dienstentlassung ver¬wirkt. Auch soll Steck mehr im Wirtshaus als in seiner
Amtsstube augetroffen worden sein rc. rc. Der Berwaltungs-
gerichtshof erkannte nach einstündiger Beratung gegen Steck
wegen nachlässiger Amtsführung und pflichtwidrigem Ver¬
haltens außer Dienst auf Amtsenthebung und auf Tragung
sämtlicher Koste«.

Die Hagelschade« i« Württemberg bleiben er¬
freulicherweise im Jahr 1907 sowohl nach der Größe der
beschädigten Fläche als nach der Höhe des Schadeuwerts
beträchtlich unter dem Mittel de- letzten Jahrzehnts. In28 (gegen 87 des Vorjahrs) Gemeinden wurde eine Fläche
von 5305(13 703) Ha. vollständig beschädigt. Der erlittene
Schadenwert berechnet sich auf 2643290^ (5619319̂ ).
An Steuer wurden 6110 (16698^ ) nachgelassen. Am
stärksten betroffen waren die Bezirke Rottenburg, Saulgan,Böblingen, Geislingen, Ulm, Münfingm und Balingen.Im ganzen wurden 27 Oberamtsbezirke und innerhalb
derselben 176 Gemeinden betroffen. Acht Gemeinden find2mal, eine(Sontheim OA. Heideuheim) ist 3mal verhageltworden.

Gerichtssaal.
Stuttgart, 30. März. Der Weinhändler Johs. Stahl

in Mönsheim OA. Leonberg wurde wegen Weinpantschereizu 4 Wochen Gefängnis und 750^ Geldstrafe verurteilt.
Die Untersuchung seiner Weine ergab bei3 Fässern einen
Zuckerzusatz von 30°/. und mehr. Die3Fässer mit 90001Inhalt wurden beschlagnahmt.

Deutsches Reich.
Berli«, 31. März. Der Vorstand des etwa 40000

Mitglieder zählenden Deutschen Fleischerverbandes hat an
den Staatssekretär des Retchspostamtes soeben eine Eingabe
wegen der geplanten Verteuerung der Telephongebührengerichtet. (Mpst.)Berlin , 30. März. Der tollkühne Springer Gadbiu,
der seit mehreren Wochen alle Abende im Zirkus einen
Sprung aus der Dachhöhe auf eine Gleitbahn ausführt
und dann in die Menage gelaugt, ist gestern abend beim
Abspruug verunglückt. Gadbin hat schwere innere Verletz¬
ungen erlitten und mußte ins Krankenhaus gebracht werden.Berli«, 30. März. Aus Hannover wird dem Kerl.Tageb. gemeldet: Einem Unterprimaner vo» Hannover
wurde von seinem Klassenlehrer mitgeteilt, daß er laut
Konferenzbeschluß nicht versetzt würde. Der Schüler ging
darauf voll Verzweiflung nach Hause uud vergiftete sich
mit Blausäure— Ein anderer 15 Jahre alter Schüler
einer hannoverschen höheren Lehranstalt ist seit Dienstag
voriger Woche verschwunden. (Mpst.)Wehr (Wtesental), 30. März. In der vorigen Woche
stürzte nachts ein großer Felsblock in das Tal nieder. Die
Felsstücke versperrten auf längere Zeit die Wchrastraße.Es drohen noch wettere Felsabstürze und so ist gewisse
Vorsicht beim Passieren des Wehratals geboten.

Müirche«, 29. März. Laut Polizcibericht wurde
heute vormittag aus der mineralogischen Staatssammlung
außer einigen anderen Mineralien ein Platinklumpen im
Gewicht von dreieinhalb Kilo im Werte von 10000
gestohlen. Derselbe befand sich in einem geschlossenenSchaukasten, dessen zwei Schlösser mittels Nachschlüssels ge¬
öffnet wurden.
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Köl», 31. MLH. Französische Werber traten in
der letzten Zeit in der Rheinprovinz auf. Bor einiger Zeit
verschwand in Neuukircheu ein 30jähr. Bergmann namens
Schuck, der kurz vorher in einer Wirtschaft gesehen wurde,
wo er mit einem fremden Manne zechte. Der Mann war
verheiratet. Jetzt erhielt seine Frau einen Brief auS Oran,
worin er mttteilt, er fei von einem französischen Werber
Betrunken gemacht und über die Grenze in eiu Äerbebureau
der Fremdenlegion gebracht worden, wo er in seiner Be¬
trunkenheit den Vertrag für eine 5jährige Dienstzeit in
Frankreich unterzeichnet habe. (Mpst.)

BreSla«, 31. März. Bei einer militärischen Uebuug
prallte ein Geschoß deS6. Feldartillerieregiments aus dem
Graudauer Exerzierplatz gegen einen Chauffeestein, wobei
der Pfosten umstürzte. Ein Kanonier wurde getötet, zwei
sind schwer verwundet. (Mpst.)

Ausland.
Blatiger Kampf zwischen«rmeniern»nd Türken.
8. n. 8 . Wie«, 30. März. Nach Konsularberichteu

aus Wau in Armenien kam eS daselbst zu einem blutigen
Kampf zwischen armenischen Revolutionären und Türken.
Die Armenier verfolgten einen türkischen Spion, der sich
vor seinen Verfolgern in ein Haus rettete. Die Armeniereröffnet«» gegen das Gebäude ein förmliches Salvenfeuer.
Durch die Schüsse alarmiert, rottete sich darauf der türkische
Pöbel zusammen. Zwischen der Menge und den Armeniern
kam es nun zu einem erbitternden Kampf, dem erst das
Einschreiten des Militärs ein Ende machen konnte. Es waren
jedoch bereits 30 Personen während des Kampfes getötet
worden. DaS Militär nahm zahlreiche Verhaftungen vor
uud das angestellte Verhör ergab als Resultat, daß das
Bestehen einer armenischen Verschwörung als erwiesen an¬
zusehen ist Au der Spitze sollen die Armenier Roveb und
Hajabian stehen. Letzterer ist der Sohn des Dragomans
des russischen Konsulats.

Wie«, 31. März. Lemberger Poleublätter melden:
In Radom wurden tu den letzten Tagen 11 Mordtatenverübt, denen der Gendarmerie-Kapitän Mtchatlow,
eiu Gendarmerie-Wachtmeister, 4 Wachmänner uud5 Geheimpolizisten zum Opfer fielen. Die Polizei und
Sicherheitswachen find daher verstärkt worden. Mehrere
Straßen sind ganz abgesperrt; über 500 Personen wurden
verhaftet. Die Gefängnisse find überfüllt; viele Gefangene
find in Güterwagen auf dem Bahnhof untergebracht, und
werden dort vom Militär bewacht. Eine furchtbare Panik
herrscht in der Stadt. (Mpst.)

8. n. 8 . Laibach, 30. März. Die Berichterstatter
sämtlicher hiesiger Blätter im Landtage beschlossen nach der
am Samstag erfolgten Vertagung des Kraiuer Landtages
an das Präsidium mit der Bitte heranzutreten, ihnen in
der kommenden Session bessere Plätze im Landtag auzu-
weiseu und erklärten solidarisch für deu Fall, daß ihrer
Bitte nicht nachgekommen würde, die Berichterstattung über
die Verhandlungeni« Krainer Landtage einzustellen.

Mailavd, 31. März. Nach Unterschlagung vonfastV» Millionen Lire ist ein Beamter der italienischen
Staatsbahnen in der Grenzstation Chiaflo flüchtig gegangen.
Es handelt sich um eine Sendung der StaatSbahu an die
Direktion der Gotthardbahu in Höhe von 465000 Lire,
darunter 156000 Lire bares Geld.

Mandel (Norwegen). 29. Mäz. DaS Segelschiff
„Jnglewood" aus Lirwtk, mit 1978 Registertous, beladen
mit Napdta von Newyork nach Stockholm, das mehrere
Tage aus der hiesigen Reede gelegen hatte, flog gestern
nachmittag in die Luft. 20 Minuten nach der Explosion
sank das Schiff. Der Kapitän war in Larvick, als die
Explosion stattfand. 13 Mann sind umgekommen. 2
Mann wurden gerettet, indem sie durch die Gewalt der
Explosion ins Wasser geschleudert Md von einem vorbei¬
fahrenden Kutter ausgenommen wurden. Ein Mann wurde
schwer verletzt.

Pari- , 30.März. Einen interessanten neuen Apparathat M. d'Arsonval soebm der Pariser Akademie der
Wissenschaften vorgelegt. Es handelt sich um ein Verfahren,
mit dem eS Dr. Marage gelungen ist, die Vibrationen der
Stimme photographisch festzuhalten. Die Erfindung er¬
möglicht es, Aufnahmen der Schallwellen bis zu einer Länge
von über 20 Metern herzustelleu; die Photographien geben
ein außerordentlich scharfes Bild der Stlmmwellen uud er¬
möglichen es, Fehler in der Stimmbildung zu erkennen.
Sowohl für die Wissenschaft als auch für die Praxis der
Gesangs- und Sprachlehrer ist damit ein sehr schätzbares
Hilfsmittel gewonnen.

Grnbenkatastrophe.
London, 31. März. In einer der Gruben der Union

Pacific Reword Co. hatte eine Gasexplosion stattge-
funden, als ungefähr 20 Arbeiter eingefahrev waren. Ein
aus 50 Manu bestehendes Rettungskorps ging hinab, um
die Kameraden zu befreien. Bald darauf erfolgte eine zwette
Explosion, die Decke stürzte ein und verschüttete den Nettem
den Rückweg. Gestern abend wurde gemeldet, daß 18 Ma »»
der ersten und etwa 40 Ma«« der zweiten Explosion
zum Opfer gefalle« find. Hunderte von Frauen uud
Kindern drängen sich um deu Schachteingang. (Mpst.)

» «Swärttg- Todesfälle.
Martin Scheck früher »um Löwen, 69 I , Derendingen ; Joh.

Martin Tpringman », Seesoldat , 34 I ., Frntenhof ; Friederike Mick
grb̂ Fischer, 7VI ., Tübin gen; Joh . Georg Dtngler fen., SVI ., Ealw .

Nachdem der Berliner Willy Techmer am SS. v. Mt », in
Forst da» Hauptfahren , Handicap und Prämienfahrrn Überlegen
gewinnen konnte, fügte er diesen Siegen am 29. v . Mt», in Steglitz
einen « eiteren hinzu. Er siegte im Vrämienfahren wiederum auf
seiner leichtlaufenden Brrnnabor -Maschine.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für di« Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Georg Ada« Natfelder- Ŝchuh-«achers i« Effri«ge» wird heute am 31. März 1908, vormittags10 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.
Der Bezirksnot Hilssarb.Bühl in Wildberg wird zum Konkurs¬verwalter ernannt.
Konkursforderungen sind bis zum 25. April 1908 bei dem Gerichteanzumelden.
Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten

oder die Wahl eines anderen Verwalters, über die Bestellung eines
Gläubigerausschuffes und etntretenden Falls über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegenstände, sowie über den Verkauf der
Liegenschaft durch den Konkursverwalter aus freier Hand— und zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

Samstag dm2. Mai 1908, vorm. 9 Uhr
— vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig find, wird auf-gegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
mich die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von denForderungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 25. April 1908 Anzeigezu machen.

Nagold, den 31. März 1908.
K. Amtsgericht.
Landg.-Rat Sigel.

Veröffentlicht durch Amtsg.-Sekr. Schaufler.

2 3 Viertel

Hniterbach

Staugenverkauf.
Die Stadtgemeinde verkauft am nächsten
Donnerstag de« 2. April d. I.

nachmittags1 Uhr
Banftangen: 294 St I., 48 II. und 15 III. Kl.
Hagftangen: 54 St. I., 133 II., 78 III. uud IV. Kl.
Hopfenstange«: 60 St. I., 36 II., 8 HI. Kl.

Zusammenkunft au der StraßenkreuzungAltnuisra-Böstugen.
Den 30. März 1908.

Stadtpflege.
Rohrdorf.

Die Arbeiten an der Wasserleitung
beginnen ^

Donnerstag den 2. April.

«Für die

Kirchheimer Rasenbleiche
nehmen Bleichgegenstände «nter Garantie entgegen.

Wilhelm Hettl . r , Nagold ; Adolf Fraucr , « ildderg ; R.
>A ^ / ^ biachf ., Haiterbach ; Gebe . Dürr , Rohrdorf ; Fr . Moser»I Nachf ., Wildbcrg.

Acker
s«chtz« kaufe«.

Wer? sagt die Exded. d. Bl.

Echt bayr . Gmmenthalrr vollsaftig
per Pfd . 88 Pfg.

„ „ I . Schwrizerkiise sehr fett
per P,d . 78 Pfg.

„ „ II . Schweizerkiise sehr fett
»er Pfd . 70 Pfg.

Limbnrgerkäfe sehr feinschnttttg
per Pfd . L8 «nd 8 « Pfg.

versendet unter Nachnahme jede» beliebigeQuantum die
« «» » ln »»» (Württ )

Mklschmm-
Gesuch.

Zwei solide auf Möbel geübte
Arbeiter können sogl. oder nach Ostern
eintreteu Lei

Gottl. Jen«e» Nagold.
Auf sofort. 20. April und1. Mai

werden tüchtige, gewandte, zuver¬
lässige

Mädchen
für Zimmerdienst uud Servieren
gesucht. Auch findet ein kräftiges,fl-ßiges
Küchenmädche«
Stelle im
Sanatorium Dr. Römer

Hirsa«.

5clivemmrteiilftlmk
ält este vonBIilI.6 lv«,kV«a vlvll,
liefert gute Ware außer Syndikat.

Mötzingen.
Ca SO Ztr. gerichtetes

Korn- unS Merriroli
L 2 ^ 60 ^ , sowie 10 Ztr. gut
ctugebrachtes
Klee- «. Wiesenheu
zu3 ^ 30 iZ per Ztr. hat abzngebeu
Johannes Morlock, Bauer.

MW- Bergmanns - MU
Hühneraugm-Mttel

beseitigtt» kürzcsterZeitdurch bloße»Neber-
pinfeln sicher, gefahr- und schmerzlos jede»
Hühnerange » Hornhaut und Warze,
«orr . t Karton mit Pinsel SV Pf . bei:

Ott « Dritzner Ww.

Stadt-Gemeinde Nagold.
Behandlung des Deckreijichs.

Soweit mau die Deckreisbüscheln nicht sogleich auf den Garteu-
beeten verwenden kann oder will, muß man stets schon bei« Empfang
genau untersuchen, ob sie inwendig«aß find. Solchenfalls muß man
die einzelnen Zweige jeder Büschel auf einen lnftige» Platz ausbreiten,
da eine inwendig nasse, nicht anfgeiöste Büschel die Nadeln bald fallen
läßt und damit ihren Wert als Deckreis verliert.

Die städtische Forstverwaiturrg.
Knvvinaen.

Laubholz - «. Nadelholz-
Stammholz -Berkauf.

Am Mittwoch, den 8. April
werden im hies. Gemeindewald verkauft:

60 Eichen und Abschnitte bis 75 om
Durchm. 6 St. I. Kl. 11,8 Fstm.. 18 St.
II. Kl. 29,69 Fstm., 15 St. III. Kl. 16,46,
Fstm., 21 St. IV. Kl. 13,75 Fstm., 20ZWagnereichlcn, 330 eichene Wagnerstangen,» -9 Mir. eichene Spalter, 87 Buchen bis 51 em Durchm. 20 St. I. Kl.
17,74 Fstm., 31 St. II. Kl. 15.50 Fstm., 36 St. III. Kl. 8,39 Fstm.,
39 Aspeu bis 31 om Durchm. /.- III. Kl. mit 11,65 Fstm., 12 Birken8 . «nd III. KI. 3,08 Fstm.

Zusammenkunft morgens8'/, Uhr oberhalb deS Heßlacher Wegs,9 Uhr beim WaldhäuSchen.
Am Donnerstag , den d. April

400 Stämme rottauueneS La«g- «. Sägholz» nach neuer Ein¬teilung: 5 St I. Kl. 12 02 Fstm., 42 St. II. Kl. 75,08 Fstm. 151St. III. Kl. 164 Fstm., 99 St. IV. Kl. 62.08 Fstm. 78 St. V. Kl.
25,81 Fstm, 91 St. VI. Kl. 15,45 Fstm., 15 KlötzeI.—III. Kl. 11,01Fstm, 106 Stangen9—15 Mir. lang.

Zusammenkunft morgens8'/» Uhr auf der Oberjettinger Straße.
—Schulth . WM.

Reichhaltige Auswahl
IN

Gesangbüchern
und

Geschenkliteratur
zu Konfirmationu. Ostern

empfiehlt die

V . ÜAl5Ls' §cI»e HuckküliSIung.



Wohnungs-Weränderung und
Empfehlung.

Einer werten Kundschaft von hier und auswärts zur er¬
gebenen Mitteilung , daß ich mein

sHrr »ü»8t « i »»K « 8 « I »» kt
von heute an in meinem neurrworbenen Haus in der Freuden-
städterstraße (früher Färber Mayer ) verlegt habe.

Um ferneres ^ geneigteS Wohlwollen bittend , zeichnet
hochachtungsvoll

Sottl. Karr.
«s. SmiWs «. iiolikklrilkiikolälek>»Smil

^ stets vorrätig.
erSGGSTGGSGTG GGTGGSSSSSGG

Jul. Sebracler's MostsudstanLen
. ..  in exlraform i — .

gesetzlich geschützt
bewähren fich seit 20 Jahren als das Beste , Reellste u . zugleich

Billigste zur Bereitung eines

Wtzei>Md mWchmwdkii HmIrnM(NO.
Tausende von Atteste« . Urberall erhältlich.

Aas Liter Hiervon kostet 6 Pfennig.
Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter.

Hugo Schräder, vorm. Jul Schräder, Feuerbach-Stuttgart.
Depot in Nagold bei Hch . Gauß , Gottlteb Lchwarz , Altensteig

Chr . Bnrkhardt , EbhausenA «g. Keßler»
Haiterbach Joh . Guteknvst.

sGVollss. IZW-Zeifmplllvel'l Hock sein 0

ßesckllkt,

Ke5ke5 ubi » itz5tö5
HVazckmitte ! öe ? kleureik!

10—15  tüchtige^ llAtötsllkk
gesucht

zu Grab- und Betonierarbeitcn
Lbristian Haussen.

Neubau der Vereiuigteu Deckeufabrikeu Calw
in Jselshanse «.

iNagold.
Bestelluuge « auf Gemüse

als

klumenkoyi,
Kopfsalat, Spinat.

Ketticv
auf die Kaust
entgegen

Alle Sorten

' ' Md SlMlsMl
vou Erfurt find zu haben bei

Obiger.

usw.
rmation nimmt

«sssssssss sss KK !WM « W « !MU >RM
8 ObvraolivaitÄor/ . D

S jlsctrettz-Lslllis«-. G Z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , D

Verwandte , Frermde und Bekannte auf A
S « i » S . 1SV8 W

m das Gssth . z. „ Rose " hier freundltchst einzuladen.

Sottlied LeLulsr, Gipserj
Sohn des

verst . Adam Schüler
Güterbeförderer.

^LidLriiis Lürkls A
Tochter des D

verst . Christian Bürste D
Bauer . D

Gültliugeu.
^ SehwarLwäMer

L ^ iedsck
für Magenleidende, Kranke, Wöch-

»erinuru und Kinder.
Stets frisch zu haben bei

dkl LtwMLMLvI.

Nagold.
Frühe uud späte

LMMefck
hat abzugeben

Johs . Schüler.

Einige Milchkunde«
sucht_ der Obige.

Nagold.

Gute Speise-und
Saatkartofseln

frühe und späte , verkauft

Liuse « zur Saat
der Obige.

Haiterbach.

3 —4 Steinhauer und
Ä Steinbrecher

iu den Gteinbr «ch «ach Oberschwandors per sofort ge¬
sucht vou

8-ttlieb «utekunst»
_ Jakob«rat._

Rohrdorf.

Arbeiter -Gesuch!
8—1«Wge Murer, swie iS—SS Erdnrdeilkk

finden beim Wasserleituugsba « sofort dauernde Beschäftigung

Sprenger , Hast-. j. Adler.
Di »» D « i » »^j »» i » K«

welcher die Steiuhaueret gründlich erlernen will .kann unter günstigen
Bedingungen etntreten bei Obigem.

Ein tüchtiger

der selbständig einem größeren Be¬
triebe Vorsteher! kann , bei hohem
Lohne und dauernder Stellung so¬
fort  gesucht.

HvrLl » i »L
Dampfsäge - und Hobelwerk,

Mergentheim , Württ.

Gesucht
ein gesundes

für Küche uud Zimmer , nicht unter
16 Jahren bei gutem Lohn.

Näheres durch
Frau Lehrer Arnold , Nagold

Marktstraße 221.

Fleißiges , solides

zu sofortigem Eintritt für Beamten-
samilie nach Stuttgart gesucht.

Nähere Auskunft erteilt
Frau Rechtsanwalt Knödel

Nagold.

Jüngeres
Nagold.

Mädchen
per 1 . Mai event . später gesucht.

Frau Trantweiv,
Haiterbacherstr . 46.

Nagold.

M Kirchgang V' l2 Uhr.
Wir bitten , dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Nagold , den 31. März 1908. I

Danksagung.
Für die vielen Beweise von Liebe und Teil¬

nahme , welche uns bei dem schnellen Hinscheiden
unserer lieben Mutter , Schwester , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Htostne Käufer, g-s. SH-d,
erfahren durften , für die svrclen Blumenspevden!

, und die zahlreiche Leichendeglcttung von hier
und auswärts , sowie für den erhebenden Gesang des Sänger¬
kranzes sagt den herzlichsten Dan?

im Namen der Hinterbliebenen
der trauernde Sohn

Wikh. Käufer , Oekonom.

Nagold , 31 . März 1908.

vLllKSLKllllK.
Für die uns bei dem Hinscheiden unserer l.

Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Katharine Maier.
kotgerberr Mve,

erwiesene Teilnahme , für die zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte , sowie für
vielen Blumenspenden sagen herzlichen Dank

die trauernden Kinlerßlieöenen.

Unterjettiugen , 31. März 1908. 8

/Ar/ » / . *»» </ » » </.
Für dis vielen Beweise herzlicher Liebe uud

Teilnahme , welche wir während der Krankheit
und bet dem Hinscheiden unserer lieben Gattin,
Mutter , Schwiegermutter , und Großmutter

Mgbslene Mlmmmer :« >-
erfahren durften , für die zahlreiche Leichenbe- I
gleitung von hier und auswärts sagt im Namen >
der Hinterbliebenen den innigsten Dank.

Der trauernde Gatte

Michael Metharnrner , Schuhmacher
mit seinen Minderen.«

jteve7sxe«1iir Zrichoztzemlullgerl
in Württemberg. — :

K>eUshmz
mit 3 Zimmern samt übrigem Zu-
behör hat bis 1 . Juli zu vermiete«

Gottlob Grüninger,
Kalkwerk.

AKit 1 . 1 » V8.
b'ür ävn LursLussedraned rnsaillmviiAsstsIlt von

Lbvi Korü lKvtLvr,

Vorrätig in der

AiltkilWM ' .. .
der Stadt Nagold:

Eheschließungen : Friedrich Jak . Nestle ".
Lammwtrt hier und Eugenik Berta
Weil , Bauer » T von Rohrdvrf , den
81. M«rz.

Visitsn - ^ Lrtsn
ksrtiAt

tz. V. Liker jisgolS.
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